
Die Zeit zwischen den Herbst- und 
Winterferien ist für unsere Jungen und 
Mädchen im „Familienkinderheim“ 
keine besonders aufregende Zeit. Den 
täglichen Alltagstrott mit Schule, 
Hausaufgaben, den Verpflichtungen im 
Haushalt, und all das in der grauen Jah-
reszeit, haben wir versucht, durch fröh-
liche Spiele und gemütliche Abende im 
Familienkreis ein wenig aufzuhellen. 
Oft haben wir um eine Kerze herum 
gesessen und haben uns erzählt, was wir 
im vergangenen Jahr erlebt haben und 
uns noch einmal daran erfreut, dass wir 
mit Maxim, Natascha und Tanja drei-
mal Nachwuchs bekommen haben. 

In den ersten Dezembertagen war dann 
aber das trostlose Wetter vergessen und 
alle Kinder sind von einem unbe-
schreiblichen Weihnachtsfieber erfasst 
worden. Manchmal haben wir in einer 
kleinen geheimnisvollen Gruppe, aber 
oft auch mit der ganzen Familie darüber 
nachgedacht, wie wir diese wunder-
schöne Zeit am besten gestalten können. 
Und als dann auch noch ein riesiger 
Weihnachtsbaum, der bis an die Decke 
gereicht hat, das ganze Haus mit einem 
unwiderstehlichen Tannenduft erfüllt 

hat, waren unsere Jungen und Mädchen 
kaum noch zu halten. Unsere Mädchen 
haben neue Dekoration für den Baum 
gebastelt und die Jungen haben das 
Haus festlich geschmückt. 
Doch nicht nur das Weihnachtsfest ist 
näher gerückt, sondern auch die Halb-
jahreszeugnisse. Alle haben eifrig ge-
lernt, um die anderen zu übertreffen. 
Auch in der Musikschule mussten alle 
in einem kleinen Konzert ihre Fähigkei-
ten beweisen. 
Maxim, Grigori, Natascha und Tanja 
waren besonders aufgeregt, weil es ihre 
erste Musikprüfung war. Als es dann 
alle geschafft hatten und Maxim sogar 
die beste Note für sein Klavierspiel 
erhalten hat und auch die Zeugnisse gut 
ausgefallen sind, konnte es endlich 
Weihnachten werden. 

Bereits seit Wochen hatten unsere Jun-
gen und Mädchen Lieder, Gedichte und 
ein großes Krippenspiel einstudiert. 
Luba und Diana waren die Programm- 
direktoren und Kollja und Anton haben 
an den Kulissen gebaut. 
Nach vielen Proben haben wir uns end-
lich auf unsere lang erwartete Tournee 
gemacht, in das „Vergessene Dorf“ 
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Berichte, Erlebnisse und Neuigkeiten  
aus Krinitschki  

Guljai Pole, ins „Kindertraumhaus“, in 
das wir alle Patenfamilien eingeladen 
hatten, ins Krankenhaus, in unsere Ge-
meinde in Krinitschki und schließlich in 
unser geliebtes Alten- und Behinderten-
heim. Überall sind wir ganz stolz mit 
tosendem Applaus verabschiedet wor-
den. 

Und dann ist in den Weihnachtsferien 
der erste Schnee gefallen, der von unse-
ren jubelnden Kindern dankbar begrüßt 
worden ist. 
Da gab es kein Halten mehr: Schlitten-
fahren, Schneeballschlachten, Schnee-
mann bauen und vieles mehr. 
Am Abend sind unsere Kinder in ihren 
Betten kaum zur Ruhe gekommen, weil 
jeder den anderen seine Eindrücke mit-
teilen wollte. 
Im Januar haben wir unser Weihnachts- 
programm in den „Vergessenen Dör-
fern“ Preobraschenka und Wischnowoje 
bei besonders armen Familien vorge-
führt und haben sie dadurch reich be-
schenkt. 
Dann ist langsam wieder der normale 
Alltag bei uns eingekehrt und unsere 
Jungen und Mädchen mussten in die 
Schule zurückkehren. 
Es war eine aufregende, wunderbare 
Weihnachtszeit und wir werden noch 
lange an sie zurückdenken. 



 
 
 

Wir sind dankbar, dass wir mit Maxim, 
Natascha und Tanja im vergangenen Jahr 
drei Kinder in unser „Familienkinderheim“ 
aufnehmen konnten und beten dafür, dass 
Peter und Nadja ihnen gute Eltern sein kön-
nen und dass ihr Leben hier eine gute Rich-
tung erhält. 
Peter geht mit Witali Kwassow Mitte Feb-
ruar auf die erste LKW Fahrt in diesem 
Jahr nach Altdorf und Hüttenberg. 
Beten Sie mit uns dafür, dass sich bis dahin 
die gesundheitlichen Probleme von Nadja 
und Mischa ein wenig entspannt haben. 
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Wir haben bereits darüber berichtet, 
dass Mischa Degtjar Mitte Oktober mit 
einer rechtsseitigen Lähmung in ein 
Krankenhaus in Dnepropetrowsk einge-
liefert worden ist. Mischa studiert in 
Dnepropetrowsk an der Bauakademie 
um Bauingenieur zu werden und wohnt 
zusammen mit seinem Bruder im Stu-
dentenwohnheim. 
Mischa war an seiner Praktikumsstelle 
plötzlich ohnmächtig zusammengebro-
chen und man hat ihn mit einem Not-
arztwagen ins Krankenhaus gebracht. 
Nach einigen Tagen ist er aus dem 
Krankenhaus entlassen worden und die 
Ärzte haben ihm starke Medikamente 
verschrieben, die schwere Nebenwir-
kungen mit sich bringen. Mischa hat 
Nierenschmerzen und Schwindelanfälle 

stellt haben, dass Mischa eine Gefäßer-
krankung hat, die schwere Krämpfe 
erzeugt. Man hat ihm nun neue Medika-
mente verschrieben und nach einem 
halben Jahr wird er erneut untersucht. 
Mischa wird in dieser Zeit von seinem 
Hausarzt begleitet. 
Die Krankheit von Mischa und die Ope-
ration von Nadja haben die Familie ein 
wenig aus der Bahn geworfen. Sie sind 
in dieser schweren Zeit aber auch enger 
zusammen gerückt und jeder von ihnen 
versucht zu helfen, wo es nur möglich 
ist. 
Wir möchten Sie ermutigen für Familie 
Degtjar und ganz besonders für Nadja 
und Mischa zu beten. Die Behandlun-
gen, die Medikamente und die Operati-
on haben viel Geld gekostet. Wenn Sie 
Familie Degtjar bei der Finanzierung 
helfen wollen, vermerken Sie auf Ihrem 
Überweisungsträger: „Familie Degtjar“. 

und kann sich oft nicht auf sein Studi-
um konzentrieren. Trotzdem hat er im 
Januar seine nächste Zwischenprüfung 
bestanden. 

Danach hat sich Peter mit seinem Sohn 
auf den Weg zu verschiedenen Ärzten 
in Dnepropetrowsk gemacht, die festge-

Im Dezember haben unerträgliche Un-
terleibsschmerzen von Nadja unsere 
fröhliche Weihnachtszeit getrübt.  
Oft lag unsere Mutter von Schmerzen 
gekrümmt auf der Couch und wir wuss-
ten nicht, wie wir ihr helfen und uns 
verhalten sollten. 
Peter hat nach einem qualifizierten Arzt 
in Dnepropetrowsk gesucht, was bei uns 
in der Ukraine nicht so leicht ist. 
Nach einigen Rückschlägen hatten Peter 
und Nadja schließlich zu einem Doktor 
in Dneprodscherdschinsk Vertrauen, der 
bei Nadja eine Gebärmuttersenkung 
festgestellt hat. 
Nadja musste sich auf eine Operation 
vorbereiten, was in der Ukraine nicht 

leicht ist, da man viele Schauerge-
schichten hört, die nicht gerade ermuti-
gend sind. 

Die Operation in der letzten Dezember-
woche ist erfolgreich verlaufen, doch 

sie hat Nadja stark geschwächt und 
noch lange hatte sie Schmerzen und 
konnte nur wenige Stunden am Tag 
aufstehen. 
Luba hat die meisten Aufgaben im 
Haushalt übernommen und alle Jungen 
und Mädchen halfen, um ihre Mutter zu 
entlasten. Wir beten dafür, dass es Nad-
ja bald wieder besser geht. 
Jetzt schmieden Peter und Nadja Pläne 
für die Zukunft. Peter hat Nadja endlich 
eine kleine Terrasse versprochen, die 
sie bei ihrem Deutschlandaufenthalt in 
vielen Familien bewundert hat. 
Peter will im Frühjahr seine Garage 
höher bauen, um in ihr seinen Bus par-
ken zu können. Auf dem Dach der Ga-
rage soll dann eine kleine Terrasse ent-
stehen, auf der sich Nadja von ihrer 
schweren Arbeit erholen kann. 
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In unserem 
„Familienkinderheim“ 

in Krinitschki geben 
wir Kindern ohne 

Eltern im Haus der 
Familie Degtjar ein 

neues zu Hause. 

Unser Newsletter 
über dieses Projekt er-
scheint vierteljährlich. 
Gerne senden wir ihn 
jedem zu, der daran 

interessiert ist.  


